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EMV

Die elektromagnetische 
Verträglichkeit ist ein komplexes 

Gebiet. Aufbauend auf 
grundsätzlichen Konzepten, 

wie Abschirmung oder 
Vemeidung von Masseschleifen, 

sind die anzuwendenden 
Maßnahmen im speziellen 

Einzelfall recht verschieden. 
Die Klärung einiger Begriffe 

kann bei der Entwicklung 
eines Grundkonzepts 

zur Sicherstellung der 
elektromagnetischen 

Verträglichkeit hilfreich sein.

Ableitstrom
Das ist der unerwünschte Strom, der von 
Leitungen oder Geräten über mangelhafte 
Isolationen oder Parasitärkapazitäten gegen 
Erde fließt.

Quelle: www.elektroniknet.de

Abschirmung
Man muss zwischen elektrischer und magne-
tischer Abschirmung unterscheiden. Zur elek-
trischen Abschirmung genügt relativ dünnes 
leitendes Material, das jedoch unbedingt mit 
Masse verbunden sein muss, damit sich die 
Schirmwirkung ergibt. Für eine magnetische 
Schirmung ist keine Masseverbindung erfor-
derlich, jedoch geeignetes Material (z.B. 
Mu-Metall) möglichst hoher Dicke.

Magnetische Dämpfung für zwei Dicken von Cu 
und Stahl über der Frequenz

Abschlusswiderstand
Um Reflexionen zu vermeiden, ist am 
Ende einer Signal- oder Busleitung dafür 
zu sorgen, dass der äußere Widerstand 
dem Wellenwiderstand der Leitung ent-
spricht. Hierzu kann für bestes Signal/
Rausch-Verhältnis eine Transformation 
des Eingangswiderstands der ange-
schlossenen Baugruppe auf den Wel-
lenwiderstand erfolgen.

Anwendungsnormen
s. Fachgrundnormen und Produktnormen

Ausgangsdrossel
Zur Verringerung des Störpegels der 
Ausgangsleitung kann eine Drossel ein-
gesetzt werden, die mit Parasitärkapazi-
täten einen Tiefpass bildet, der höherfre-
quente Störungen gut unterdrückt, aber 
die Rechteckpulse der digitalen Signal-
spannung etwas verrundet.

Ausgangsfilter
Ein solches Filter wird in der Regel zur 
Funkentstörung, Geräuschfilterung oder 
zur Reduzierung von Ableitstromspitzen 
bei Gruppenantrieben eingesetzt. Das 
Filter formt die Rechteckimpulse der 
Ausgangsspannung in Richtung Sinus.

EMB
Elektromagnetische Beeinflussung 
(EMB) meint die Einwirkung elektro-
magnetischer Größen auf Stromkreise, 
Geräte, Systeme oder Lebewesen.

EMC
Electro Magnetical Compatibility, 
entspricht EMV

EMI
Electro Magnetical Interference, 
entspricht EMB

EMV
Elektromagnetische Verträglichkeit 
(EMV) ist die Fähigkeit einer elektri-
schen oder elektronischen Einrichtung 
(vom einzelnen Gerät bis zur komple-
xen Anlage), in ihrer Umgebung bezüg-
lich elektromagnetischer Störung und 
Beeinflussung mindestens zufriedenstel-
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lend zu funktionieren, also ohne diese 
Umgebung unzulässig zu beeinflussen, 
aber auch nicht zu sensibel auf Störun-
gen zu reagieren.

EMV-Anforderungen an die 
Geräte
Die Erzeugung elektromagnetischer Stö-
rungen muss so weit begrenzt werden, 
dass ein bestimmungsgemäßer Betrieb 
von Funk- und Telekommunikationsge-
räten sowie sonstigen Geräten möglich 
ist. Die Geräte müssen eine angemessene 
Festigkeit gegen elektromagnetsiche 
Störungen aufweisen, sodass ein bestim-
mungsgemäßer Betrieb möglich ist.

EMVG (EMV-Gesetz)

„Das Elektromagnetische-Verträglich-
keit-Gesetz (EMVG) wurde am 14. 
Dezember 2016 neu gefasst und setzt 
die ebenfalls neu gefasste Richtlinie 
2014/30/EU über die elektromagneti-
sche Verträglichkeit in deutsches Recht 
um. Das Gesetz gilt nach § 1 Absatz 1 
für Betriebsmittel, die elektromagneti-
sche Störungen verursachen können oder 
deren Betrieb durch elektromagnetische 
Störungen beeinträchtigt werden kann 
(Elektromagnetische Verträglichkeit). 
In § 3 sind einige Betriebsmittel und 
Geräte aufgeführt, auf die dieses Gesetz 
teilweise oder ganz keine Anwendung 
findet, z.B. (Amateur-)Funkanlagen, 
luftfahrt- und militärtechnische Anla-
gen.” (Wikipedia)

EMV-Maßnahmen
Diese sollen Beeinflussungen zwischen 
Störquelle und Senke verringern durch:
- Verhinderung der Entstehung von Stör-
größen durch Vorkehrungen direkt an 
der Störquelle
- Unterdrückung/Abschwächung der 
Störgrößenausbreitung durch Maßnah-
men am Übertragungsweg
- Erhöhung. der Störfestigkeit der Senke

- Entkopplung zwischen Quell- und 
Senkensystem

EMV-Richtlinie
Gemeint ist die Richtlinie 2014/30/EU 
über die elektromagnetische Verträg-
lichkeit. Diese Richtlinie des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 
26. Februar 2014 zur Harmonisierung 
der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaa-
ten über die elektromagnetische Verträg-
lichkeit behandelt die elektromagneti-
sche Verträglichkeit von Betriebsmitteln.

ESD
Bei einer Elektro-Static Discharge (elek-
trostatischen Entladung) entladen sich 
Körper, die sich zuvor durch Ladungs-
trennung (z.B. beim Gehen über iso-
lierende Fußböden bei geringer Luft-
feuchte) aufgeladen haben, schlagartig 
oft durch Funkenüberschlag.

Fachgrundnormen
EMV-Prüfungen erfolgen z.B. nach fol-
genden Fachgrundnormen:
DIN EN 61000-6-1, Störfestigkeit für 
Wohnbereich, Geschäfts- und Gewer-
bebereiche sowie Kleinbetriebe
DIN EN 61000-6-2, Störfestigkeit für 
Industriebereiche
DIN EN 61000-6-3, Störaussendung für 
Wohnbereich, Geschäfts- und Gewerbe-
bereiche sowie Kleinbetriebe
DIN EN 61000-6-4, Störaussendung für 
Industriebereiche

Ferritringkern
Eine Spule mit einem Ferritringkern 
(Ferrit: oxidiertes Eisen mit guten 
magnetischen Eigenschaften) erzeugt 
praktisch kein äußeres Magnetfeld und 
dient u.a. zur Reduzierung der Oberwel-
lenanteile von HF-Strömen. Etwa Aus-
gangsdrosseln werden gern mit Ferri-
tringkernen realisiert.

Funktionserdung
Darunter versteht man die ordnungs-
gemäße hochfrequenzgerechte Erdung, 
sodass HF-Ströme ungehindert nach 
Masse abfließen können. Eine vorhan-
dene Schutzerdung sollte jedoch nicht 
als Funktionserdung verwendet werden. 
Die Schutzerdung ist eine Erdung im 
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Sinne der VDE100 gegen gefährliche 
Berührspannungen.

Galvanische Kopplung

Galvanische Kopplung ist oft eine Kopp-
lung durch Masseschleifen. Störströme 
oder Ausgangsströme geraten dadurch in 
den Eingangskreis von Verstärkern. Im 
ersten Fall vermindert sich der Störab-
stand, im zweiten Fall kann es zur posi-
tiven Rückkopplung kommen.

Intersystem-Beeinflussung

Intersystem-Beeinflussungen sind elek-
tromagnetische Beeinflussungen zwi-
schen zwei oder mehreren Systemen, 
also Geräten, Anlagen oder abgeschlos-
senen Struktureinheiten.

Intrasystem-Beeinflussungen

Dies sind elektromagnetische Beein-
flussungen zwischen den Komponen-
ten oder Struktureinheiten in Systemen.

LWL

Mit einem Lichtwellenleiter, einem 
optischen Übertragungsmedium z.B. 
aus Kunststoff, lassen sich galvanische 
Kopplungen vollständig vermeiden.

Masseschleife

Das Schirmgeflecht einer Leitung ist möglicht 
nur einseitig an der Quelle zu erden, um eine 
Masseschleife zu vermeiden

Masseschleifen entstehen durch zu viele 
und weit entfernte Erdungen. Magnet-
felder können in diesen Schleifen eine 
Störspannung induzieren, die sich der 
Signalspannung überlagert.

Netzfilter

Netzfilter 230 V/6,5 A mit Entstörkondensator

Ein Netzfilter dient zur Filterung von 
Störspannungen von und zum Versor-
gungsnetz.

Produktnormen
Eine Auswahl:
DIN EN 55011, ISM-Geräte – Funk-
störungen
DIN EN 55032, Einrichtungen der Infor-
mationstechnik – Funkstöreigenschaften
DIN EN 55024, Einrichtungen der 
Informationstechnik – Störfestigkeits-
eigenschaften
DIN EN 50121-4, EMV- Bahn-, Signal 
–und Telekommunikationseinrichtungen
DIN EN 55014-1, EMV Haushaltgeräte, 
Elektrowerkzeuge – Störaussendung
DIN EN 55014-2, EMV Haushaltge-
räte, Elektrowerkzeuge – Störfestigkeit
DIN EN 61326-1, Elektrische Mess-, 
Steuer-, Regel- und Laborgeräte – EMV-
Anforderungen
DIN EN 60601-1-2, Medizinische elek-
trische Geräte – EMV Anforderungen 
und Prüfungen
DIN EN 61547, Einrichtungen für all-
gemeine Beleuchtungszwecke – EMV-
Störfestigkeitsanforderungen
DIN EN 55015, Funkstörungen von 
elektrischen Beleuchtungseinrichtungen

Störfestigkeit
„Störfestigkeit“ ist zunächst eine qualita-
tive Aussage, die meint, dass die gestörte 
Einrichtung trotz des Auftretens einer 
Störung funktioniert. Die Einrichtung 
ist störfest. Die „Störfestigkeit“ kann 
aber auch als statischer bzw. dynami-
scher Störabstand gesehen werden.
Normen zur Störfestigkeit:

DIN VDE 0843, Elektromagnetische 
Verträglichkeit von Mess-, Steuer- und 
Regeleinrichtungen in der industriellen 
Prozesstechnik

DIN VDE 0846, Messgeräte zur Beur-
teilung der elektromagnetischen Ver-
träglichkeit

DIN VDE 0847, Messverfahren zur 
Beurteilung der elektromagnetischen 
Verträglichkeit
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Störfestigkeitsvergleich nach E. Kleiner

Störgröße
Darunter versteht man die elektrische, 
magnetische oder elektromagnetische 
Größe, die über eine Kopplung eine 
Einrichtung stört.

Störungsarten
Elektrische Einrichtungen müssen in 
ihrer elektromagnetischen Umgebung 
funktionieren (Immunität), ohne dass 
sie diese Umgebung unzulässig beein-
flussen (Emission). Zu unterscheiden 
ist zwischen feldgebundenen und lei-
tungsgebundenen Störungen. Bei den 
leitungsgebundenen Störungen gibt es 
symmetrische und asymmetrische Stö-
rungen (Gegentakt- und Gleichtaktstö-
rungen). Symmetrische Störströme flie-
ßen zwischen Phase und Neutralleiter, 
asymmetrische Störströme zwischen 
Phase/Neutralleiter und Schutzleiter. 
Verursacher solcher Störungen sind z.B. 
Schaltnetzteile, Frequenzumrichter, Pro-
zessoren, Schaltvorgänge in elektroni-
schen oder elektrischen Einrichtungen 
oder Motorensteuerungen.

Verträglichkeit(spegel)
Als Kompromiss zwischen der Summen-
wirkung der oft gleichzeitig wirkenden 
verschiedenen Störpegel und der wirt-
schaftlich durchführbaren Maßnahmen 
wird oft ein Verträglichkeitspegel fest-
gelegt, der mit z.B. 95% Wahrschein-
lichkeit nicht überschritten wird. Die 
Störfestigkeit liegt darüber.  ◄


